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Gäste testen das neue Hotel Boldern 
MÄNNEDORF  Auf Boldern in Männedorf ist die erste Etappe 
der Sanierung des Hotel- und Seminarbereichs 
abgeschlossen. Der Trägerverein hat zu einem Testbesuch 
in Restaurant, Bar, Bistro und Lounge eingeladen. 

Das Hotel Boldern startet frisch 
herausgeputzt in das neue Jahr. 
Im November nahmen die 
Stimmberechtigten des Träger-
vereins Boldern das Gesamtkon-
zept des Vorstands an. Mit dem 
neuen Konzept will der Verein 
das seit Jahren defizitäre ehema-
lige Evangelische Tagungs- und 
Studienzentrum hoch über Män-
nedorf auf Kurs bringen. Bis 2017 
wird der Hotel- und Seminarbe-
reich saniert. 

Am 30. Dezember schloss der 
Verein unter der Ägide der Gast-
ronomin, Turnaround-Manage-
rin und Gastgeberin Simone Em-
menegger die erste Etappe ab. 
Während neun Wochen wurden 
Restaurant, Bar, Bistro und 
Lounge renoviert. Seit Montag er-
strahlt das Hotel für die Öffent-
lichkeit in neuem Glanz. Am 
Dienstag lud der Verein Mitglie-
der, treue Gäste, die Gemeinderä-
te Männedorfs und die ZSZ zu 
einem Testabend ein. 

Speisesaal ist Restaurant
Die sanierten Räume sind in 
Braun-, Beige- und Rottönen ge-
halten. Ein dezenter, anregender 
Limonenduft durchströmt das 
Hotel. «Für die Zimmer haben wir 
einen entspannenden Teeduft ge-
wählt», sagt Simone Emmeneg-
ger. Der Speisesaal des Dreistern-

hotels heisst neu offiziell Restau-
rant. Über einem langen Hoch-
tisch hängen fünf runde finnische 
Lampen. Morgens dient der 
Hochtisch als Frühstücksbuffet. 
In einem schlichten Holzregal 
stellt Boldern hauseigene Pro-
dukte wie Zitrusfrüchtesirups 
und Gewürze aus. Dahinter befin-
det sich eine Arbeitsfläche für das 
Personal. 

Eine gemütliche Lounge mit 
brennendem Kaminfeuer lädt 
zum Verweilen ein. Der schwarze 
Spannteppich ist einem Parkett-
boden gewichen. Im Zimmer ste-
hen ein Bücherregal und Tisch-
chen aus Eichenholz. «Mit Holz 
konnten wir viel Wärme schaf-
fen», sagt Emmenegger. Laut der 
Managerin kommt demnächst ein 
bordeauxfarbenes Sofa dazu. 
Stühle mit handgewobenen ka-
rierten Polstern ersetzen die al-
ten Sessel. An der Wand hängen 
Bilder der Oetwiler Künstlerin 
Helen Dahm, die Boldern mehre-
re Werke hinterliess. Vor den 
Fenstern mit Aussicht auf den Zü-
richsee lodern zwischen 18 und 22 
Uhr drei Feuer in Feuerpfannen. 
Emmenegger bemerkte am Mon-
tag einige Gäste in der Lounge. 
«Vor der Renovation sass hier nie-
mand. Ich fand das immer schade 
um die tolle Aussicht», sagt sie. 

«Mehr Atmosphäre»
Die Palisade vor dem Bistro wur-
de entfernt. An schlichten Ti-
schen können die Gäste Kaffee 
trinken, ein A-la-carte-Menü be-
stellen, arbeiten und die Aussicht 
geniessen. Stromanschluss und 
kabellose Internetverbindung 
sind vorhanden. Kegelförmige 
finnische Lampen beleuchten die 
durch ein Eckteil vergrösserte 
Bar. 

Katharina Scharfenberger, Lei-
terin Kundendienst von Parkin-
son Schweiz in Egg, hat mit Par-
kinsonpatienten regelmässig Wo-
chenenden auf Boldern ver-
bracht. Sie lobt die Einfachheit, 
Schlichtheit und Qualität der re-
novierten Räume. Gemeinderat 
Rolf Eberli (CVP) stellt im neuen 

Hotel «viel mehr Atmosphäre» 
fest. Ein Ort mit Ausstrahlungs-
kraft tue Männedorf gut, sagt 
Eberli. Gemeindepräsident And-
ré Thouvenin (FDP) sagt: «Für 
internationale Firmen ist ein Ho-
tel in Männedorf wichtig.» Er er-
innert sich, dass sich die Firma 
Swarovski gleich nach der Nieder-
lassung in der Gemeinde nach 
einem Hotel erkundigte. 

Am Testbesuch kamen die Gäs-
te in den Genuss eines köstlichen 
Viergangmenüs aus frischen, re-
gionalen Zutaten. Zur Vorspeise 
gab es einen Salat mit Feigen und 
Baumnüssen an einer raffinier-
ten Kräutersauce. Dann folgte 
eine Cremesuppe Dubarry. Der 
Hauptgang bot ein zartes Rinds-
entrecôte, Gratin und Bohnen. 
Eine erfrischende Crème brûlée 
mit Mandarinengeschmack bil-
dete den krönenden Abschluss. 
Die Gäste schöpften sich die 
Speisen aus gemeinsamen Schüs-
seln in die Teller. «Ich möchte, 
dass die Leute am Tisch mitein-
ander reden», erklärt Simone 
Emmenegger die Idee des Plat-
tenservices. Anhand eines Frage-
bogens bewerteten die Besucher 
den Service. 

Uralt ist das Sujet des neuen 
Logos. Eine tief verwurzelte Lin-
de, die seit 80 Jahren auf Boldern 
steht, kennzeichnet den Betrieb. 
Für Vorstandspräsidentin Made-
leine Strub-Jaccoud steht fest, 
dass Boldern die Menschen wei-
terhin verbindet und der Betrieb 
in die Zukunft wächst. 

	 Bettina Zanni

Bis 2017 wird das Hotel Boldern noch saniert – die erste Etappe konnte jedoch bereits abgeschlossen und deren Resultate der Öffentlichkeit präsentiert werden.� Reto Schneider

Wie die anderen sanierten Räume ist auch das Restaurant in Braun-, Beige- und Rottönen gehalten.� zvg

Der neue Holzboden und das Kaminfeuer verleihen der Lounge eine  
gemütliche Atmosphäre. � zvg

«Für internationale 
Firmen ist ein Hotel in 
Männedorf wichtig.» 

André Thouvenin (FDP), 
Gemeindepräsident Männedorf

Insassen 
rauchten Tee 
im Gefängnis
HORGEN  Im Gefängnis 
Horgen lösten Insassen einen 
Brandalarm aus, weil sie Tee 
rauchten. Die beiden Brände 
im vergangenen Sommer 
wurden hingegen absichtlich 
gelegt.

Zum dritten Mal innerhalb eines 
halben Jahres musste die Feuer-
wehr zum Gefängnis Horgen aus-
rücken. Am Freitag, 2. Januar, um 
21.30 Uhr ging bei der Feuerwehr 
Horgen-Hirzel ein Alarm ein: 
Eine Brandmeldeanlage in einer 
Gefängniszelle wurde ausgelöst. 
Zu löschen gab es allerdings 
nichts. «Die Insassen einer Zelle 
hatten keinen Tabak mehr und 
rauchten deshalb Tee, unter der 
Brandmeldeanlage sitzend», er-
zählt Einsatzleiter Daniel Trach-
sel. «Dabei entwickelte sich star-
ker Rauch.»

Damit ging dieser Einsatz 
glimpflicher aus als die beiden 
Einsätze im vergangenen Som-
mer. Am 21. Juli verletzten sich 
ein Aufseher und ein Gefangener, 
nachdem dieser in seiner Zelle ein 
Feuer verursacht hatte. Mittler-
weile ist die Brandursache ge-
klärt. «Der Insasse zündete sein 
Bettzeug an», sagt Staatsanwalt 
Hanno Wieser. Nichts sagen kann 
er allerdings zum Motiv, weil die 
Ermittlungen noch nicht abge-
schlossen sind. Die Staatsanwalt-
schaft ermittelt wegen einer soge-
nannten «qualifizierten Brand-
stiftung». Das heisst, der Täter 
wird beschuldigt, sich und andere 
Personen in Gefahr gebracht zu 
haben. Daher muss er für dieses 
Vergehen mit mindestens drei 
Jahren Gefängnis rechnen.

Ebenso absichtlich gelegt wur-
de der Brand am 5. August, wie 
Cornelia Schuoler, Medienspre-
cherin der Kantonspolizei Zürich, 
sagt. Damals entfachte ein Insasse 
in einer Zelle ein Feuer, das die 
Aufseher allerdings rasch selbst 
löschen konnten. Der Fall ist eben-
falls noch nicht abgeschlossen.

Feuerzeugbesitz erlaubt
Die Gefängnisleitung hat die bei-
den Brände untersucht, wie Re-
becca de Silva, Kommunikations-
beauftragte des Amts für Justiz-
vollzug, sagt. Die Analyse habe er-
geben, dass keine baulichen 
Massnahmen getroffen werden 
müssten. Allerdings werde ein 
«hochmodernes Feuerlöschge-
rät» angeschafft. «Für Brände ist 
das Gefängnis Horgen nicht mehr 
oder weniger gefährdet als andere 
Gefängnisse im Kanton», sagt sie. 
Der Besitz eines Feuerzeuges sei 
nicht verboten, da die Gefangenen 
wegen des Schutzes vor Passivrau-
chen nur in den Zellen rauchen 
dürften. � Sibille Moor

ETWAS GEHÖRT?

Etwas Neues in der Region  
Zürichsee gehört? Rufen Sie an: 
Tel. 044 928 55 55.  zsz
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